
Nur noch zwei Tage, dann haben wir es hinter uns - vielleicht.
Nur noch zwei Tage, dann wird in den USA eine neuer Präsident gewählt - oder eine Präsidentin.
Was für eine Qual, diese Wahl, die nicht die unsere ist.
Wir sind nur Zuschauer, 
interessierte, entsetzte, verstörte, abgestoßene, verwirrte 
Zuschauer.
Nur noch zwei Tage, dann hat die Quälerei ein Ende - vielleicht.
So aufgeheizt, wie die Stimmung schon im Vorfeld ist,
kann da alles mögliche passieren, von dem wir hoffen, dass es nicht passiert.

Denn wie wir wissen, ist jede Wahl gefälscht, die nicht von Donald Trump gewonnen wird,
und kann darum auch nicht anerkannt werden…
Das wissen wir aus sicherer Quelle: dem Internet, russischen Trollen, 
Donald Trump persönlich…

Diese Wahl hat sich komplett aufgelöst,
in eine Wahl zwischen Selbstdarstellung und Verachtung.

All das geschieht, während wir in der Türkei das unwürdige Ende der Demokratie und die 
Machtergreifung eines weiteren egomanischen Herrschers miterleben müssen,  
Großbritannien sich aus der EU herausgewählt hat, so genannte Volksabstimmungen nur die 
Aufgabe haben, Stimmungsbilder zu spiegeln, mit denen machtgeile Politiker sich inszenieren 
können. 

Dabei kann Wählen doch so einfach sein:
leerer Parkplatz: kennt ihr, nicht wahr?
Dass die Fülle der Möglichkeiten die Wahl auch nicht erleichtert.
Es ist quasi sie ultimative Wahl, die totale Freiheit, sich zu entscheiden.
Oder gehen wir mal zusammen in den Supermarkt…
Regale voller Lebensmittel…

Aber so dramatisch ist es ja gar nicht, 
es sei denn, ich weiß noch nicht so genau, was ich eigentlich will: 
Dann mag ich es vielleicht, durch die Gänge zu schlendern, mich inspirieren lassen,
und hinterher natürlich mehr im Einkaufskorb zu haben als zuvor gedacht.

Ich nehme ja schon gar keinen Korb oder Einkaufswagen mit:  
was schließlich nicht selten eine gewisse akrobatische Leistung erfordert…

Gut, dass es bei uns im Frühstücksgottesdienst 
nicht das komplette Supermarktsortiment zum Frühstück gibt,
das macht es vielleicht leichter!
Nur: da ist dann ja schon eine Vorentscheidung getroffen worden.
Fisch oder Fleisch - Fisch und Fleisch
Ihr habt euch doch auch entschieden, was ihr vom Büffet auf euren Teller legen wollt, oder?
War’s schwierig?
Man kann ja noch mal gehen…

Also sollte praktischerweise schon eine Vor-Entscheidung getroffen sein, 
damit ich besser wählen kann.

Wenn ich schon weiß, was heute auf den Tisch kommt und dafür einen Plan habe
- oder Einkaufszettel - 
dann sollte mich die Fülle der Möglichkeiten und des Wählbaren nicht mehr verwirren,
es sei denn, sie sieht aus wie ein leerer Parkplatz:
dann ist etwas schiefgegangen weil der Supermarkt noch oder schon geschlossen ist.



Die Fülle der Möglichkeiten zur Wahl haben,
oder nur wenige, multiple Choice,

1,2 oder 3 du musst dich entscheiden drei Felder sind frei
Was ist besser?

Fisch oder Fleisch - leichte Entscheidung?
Und wenn ich Veganer bin?
Gibt ja noch eine dritte Wahl: WEDER-NOCH.

Das ist auch bei der Wahl eine Wahl: die Ermöglichung von Mehrheiten durch Enthaltung.
Bernie Sanders steht nicht mehr zur Wahl…,
wähle ich ihn trotzdem, ist die Stimme ungültig.
Auch eine Wahl.

Oder lieber „das kleinere ÜBEL“? Nur, ein Übel bleibt es dann in jedem Fall.
Denn: unsere Wählerei hat Konsequenzen.

Damit meine ich natürlich nicht: 
lieber hart oder lieber weichgekocht? Lieber Rührei? 

Mit Speck oder ohne? Mit Schnittlauch oder ohne? Darf’s noch etwas mehr sein?
Die Konsequenz unserer Wählerei besteht oft darin, 
dass wir im Anschluss an unsere Wahl keine Wahl mehr haben - 

ok, in ein paar Jahren vielleicht wieder, vielleicht…

Wie also die Qual mit der Wahl lösen?
Wählen wir lieber Programme, Modelle, Ideen, 
oder Personen, denen wir die weiteren Entscheidungen dann überlassen,
Repräsentanten unserer Wahl…
Trump oder Hillary, Nach- oder Vorname, Donald oder Clinton…
Blau, Rot, Schwarz, Grün, Magenta ist das neue Gelb…

Die erste aller Wahlen bestand darin, dass der Mensch sich nicht entscheiden konnte:
Bei den Partnerschaftsangeboten sämtlicher Lebewesen war keine mögliche companion species 
dabei (noch nicht): Der Mensch wollte sich selbst zum gegenüber und zur Partnerschaft.
Mit mir selbst werde ich wohl am besten klarkommen, und wenn nicht, dann auch…

Die zweite Wahl war:  
leckere Frucht + Sein wie Gott + Wissen, was Gut und Böse ist + 
da wist du schon nicht dran sterben…
oder DAS GEBOT: von ALLEN Früchten AUßER dieser EINEN:
Stellt euch den ganzen Supermarkt vor: Von allem, außer die eine Sache unten links im Regal…
Wie wird das wohl ausgehen?
Schwierige Wahl? Fragt mal den Wahlkampfmanager, diesen SCHLINGEL…

Die Wahl hat Konsequenzen, nämlich nicht mehr nicht mehr wählen zu können,
zwischen gut und böse, schädlich und nützlich, förderlich und hinderlich
zumal wir immer das andere gleich mitgeliefert bekommen. Es ist nicht leicht, ein Gott zu sein.

Banane oder Curry Pommes mit schön Mayo?
Eine Frage der Vernunft? Der Lust? Des Wissens? Des Anblicks?

Dabei ist das Tofuwurst, dort auf dem Bild…

Umso besser, wenn wir dann andere entscheiden lassen können,
heute zunehmend Computer und Algorithmen:
die wissen schon, was gut für uns ist: 
eine statistische Wahrscheinlichkeit, was sonst?
Vernunft oder Berechnung? Fisch oder Fleisch?
Wofür würdet ihr euch entscheiden? Was wählt ihr?



———
Vernunft oder Berechnung? Programme oder Personen? Hmm…
Da gibt es in der Bibel ja noch andere WAHLPROGRAMME. 
Außer denen vom Anfang der Bibel.
Ein sehr seltsames steht im 1. Korintherbrief, Kapitel 1,26-31:

26	Schaut	euch	selbst	an,	liebe	Brüder	und	Schwestern!	Sind	unter	euch,	die	Gott	berufen	hat,	wirklich	viele,	die	
man	als	gebildet	und	ein>lussreich	bezeichnen	könnte	oder	die	aus	einer	vornehmen	Familie	stammen?  
27	Nein,	denn	Gott	hat	sich	die	aus	menschlicher	Sicht	Törichten	ausgesucht,	um	so	die	Klugen	zu	beschämen.	
Gott	nahm	sich	der	Schwachen	dieser	Welt	an,	um	die	Starken	zu	demütigen.	

Na toll, das ist ja mal ein Kompliment:
Seht euch doch an: Ihr macht ja nicht besonders viel her, Leute.
Geld, Macht, Einfluss, Klugheit, Titel - da habt ihr nichts vorzuweisen.
Tatsache - oder Beleidigung? Und das im Frühstücksgottesdienst?
Gott hat sich das TÖRICHTE ausgesucht, ihr Toren:
klar: die fallen als erste drauf rein! Mit denen kann man’s ja machen.

In der aktuellen Situation liest sich das fast wie das Profil von Donald Trump:
Fakten, moralische Integrität, Frisur: alles egal:
Hauptsache gegen das Establishment: die Klugen, Reichen, Angesehenen, Politprofis.
Das Törichte IST der Held von Heute: Auf, lasst uns alle Idioten sein 

Ob es das war, was Paulus hier gemeint hat?
Repräsentant des kleinen Mannes,
des kleinen, 
weißen 
Mannes 
muss man hier wohl sagen.

Gefährlicher Text, hier im 1. Korintherbrief, oder ?
Aber es ist nicht unsere Wahl, sondern Gottes Wahl. Eine Umkehrung:
Nicht ihr habt mich erwählt, ich habe euch erwählt (Joh 15,16) 
sagt Jesus zu seinen Freunden, Schülerinnen und Schülern,
damit ihr hingeht und Frucht bringt: also Wachstum schafft, Gewinn.
Gott als Wähler? Der zuerst die Schwachen wählt? 

28	Wer	von	Menschen	geringschätzig	behandelt,	ja	verachtet	wird,	wer	bei	ihnen	nichts	zählt,	den	will	Gott	für	
sich	haben.	Aber	alles,	worauf	Menschen	so	großen	Wert	legen,	das	hat	Gott	für	null	und	nichtig	erklärt.		
29	Vor	Gott	kann	sich	niemand	etwas	auf	sein	Können	einbilden. 
30	Auch	ihr	verdankt	alles,	was	ihr	seid,	der	Gemeinschaft	mit	Jesus	Christus.	Er	ist	Gottes	Weisheit	für	uns.	
Durch	ihn	haben	wir	Anerkennung	vor	Gott	gefunden,	durch	ihn	können	wir	ein	Leben	führen,	wie	es	Gott	gefällt,	
und	durch	ihn	sind	wir	auch	befreit	von	unserer	Schuld.	
	31	So	trifft	nun	zu,	was	die	Heilige	Schrift	sagt:	  
"Wenn	jemand	stolz	sein	will,	soll	er	auf	das	stolz	sein,	was	Gott	für	ihn	getan	hat!"	

Das ist ja noch so eine Wahl:  
Schule, Sport, Fußball: wer in welche Mannschaft soll.
Manche werden da zuerst gewählt, manche, so wie ich, eher zuletzt.
Klar, wenn man das Spiel gewinnen will.

Und Gott? Wenn er zuerst die Schwachen wählt?  Wie will er dann das Spiel gewinnen? 
Aber: Ist es überhaupt ein Spiel,

und nicht doch eher ein WAHL-KAMPF, um diese Welt zu gewinnen?
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Und sein Team? Seht doch auf eure Berufung! 
Nicht DIE Weisen, Mächtigen, Vornehmen – DAS Törichte (Dumme), Schwache, Verachtete  
sucht Gott sich aus. 
Wie kommt es zu diesem Wechsel? Ent-Wertung?? Oder echte Umkehrung?  

Ist Gott also für Trump? Oder doch für Hillary, weil sie eine Frau ist?
Nun: Gott entscheidet sich für die, die nicht verNARRt sind in die Selbstbehauptung 
und Selbstentfaltung, nicht für’s Establishment, aber ebenso wenig für den Egotrip,
nicht für gouvernemental programmierte Selbstsorge oder Algorithmen.
So sehr wir Gott aus der Rechnung gestrichen haben 
oder er selbst Teil unserer Berechnung, unseres Kalküls geworden ist - 
was beides gottlos ist:
Gott entscheidet sich für die, die normalerweise keine Chance bekommen,
am Leben und dessen Gestaltung mitzuwirken,
die sonst keine Chance haben, die Welt zu verändern.

Das ist nicht einfach eine umgekehrte Sozialmoral oder Sozialromantik,
sondern sehr reell. 
Denn Gott zieht die absolute Ausgrenzung des Menschen,

die Jesus am Kreuz erleiden musste,
in die Mitte unserer Existenz, um daraus den Ausgangspunkt eines neuen Weges zu machen.
Eines verrückten, törichten Weges,
nämlich diese Welt aus Liebe und durch Liebe retten zu wollen, verändern zu wollen.
DAS ist Gottes Wahl: 
LIEBE, VERGEBUNG, HOFFNUNG, TREUE, VERTRAUEN, ANNAHME.
Die Beschämung der Banker und Politiker dieser Welt besorgen sie selbst für sich,
ebenso die selbsternannten Verteidiger eines christlichen Abendlandes mit ihren Hassparolen:
Denn was habt ihr vorzuweisen?  
Wählerstimmen womöglich, Macht, Einfluss.
aber worauf wollt ihr euch vor Gott berufen? 
Der ist euch vermutlich gleichgültig.
Gott aber sind die Niedergedrückten, die Verzweifelten und Befolgten, die Ausgegrenzten 
nicht gleichgültig. 

Was für ein Wahlprogramm, ist dass denn nicht Irr-Sinn?
Und doch ist es DAS Gegenprogramm zu den ersten beiden Wahlen: 
Zu: Ich will nur mit mir selbst zu tun haben 
und: Sein wie Gott und wissen… 
Das Lebensgeschenk soll ein Liebesgeschenk! sein! 
Offen voreinander und miteinander, am neuen Sein in Gott orientiert.
Den neuen Weg, die neue Welt Gottes als Programm für Frieden und Gerechtigkeit.

Doch damit seid auch ihr, sind wir alle hier,
GOTTES WAHL um Jesu Christi willen,
aufgefordert zu Wachsamkeit, neuem Denken und dazu,
selbst dieser WAHL GOTTES zuzustimmen,

denn auch Gottes Wahl hat Konsequenzen:

Die Welt durch Liebe verändern
heißt in diesem Fall
die Welt durch DICH zu verändern:

kein Grund zum Hochmut, wahrlich nicht, 
aber auch kein Grund zur Furcht.


